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Der erste Sprung
VORWORT

Du hältst kein Buch in den Händen. Du hältst zwölf Zündhölzer.

Jeder Aphorismus ein Funke. Jede Reflexion eine Einladung zum 
Sprung. Nicht zum Nachdenken – zum Nachspringen.

Ich habe diese Zeilen nicht geschrieben, um Dich zu unterhalten. Oder 
zu belehren. Ich habe sie geschrieben, weil ich selbst gesprungen bin. 
Wieder und wieder. 

Der Resonanzraum, aus dem diese Echos stammen, ist kein mysti-
scher Ort. Es ist der Moment, in dem Du aufhörst, über Veränderung 
zu reden und anfängst, sie zu sein.

Zwölf Sprünge warten auf Dich. Manche werden wehtun. Andere be-
freien. Alle werden Dich verändern – wenn Du sie wagst.

Spring oder bleib. Aber entscheide Dich.

Constantin
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Jeder transformative Brand beginnt  
mit einem Funken - Mut

EINS

Alles Große begann klein. Amazon mit Büchern in einer Garage. 
Apple mit zwei Verrückten und einem Lötkolben. Deine eige-
ne Organisation mit jemandem, der sagte: "Was wäre, wenn...?" 

Doch zwischen Idee und Transformation liegt ein Abgrund, den nur 
ein Funke überbrücken kann: Mut.

Mut ist nicht die Abwesenheit von Angst - das wäre Dummheit. Mut 
ist die Entscheidung, trotz der Angst zu handeln. Trotz der Komfort-
zone, die flüstert: "Bleib." Trotz der Vernunft, die warnt: "Zu riskant!" 
Der transformative Brand entsteht, wenn dieser Funke auf all das 
trifft, was bereit ist zu brennen - alte Strukturen, überholte Glaubens-
sätze, tote Strategien.

Du hast dieses Booklet geöffnet. Der erste Funke ist geschlagen. Die 
Frage ist nicht, ob Du den Mut verstehst. Die Frage ist: Wo schlägst Du 
den nächsten? Was in Deiner Organisation wartet darauf, endlich zu 
brennen? Der Resonanzraum öffnet sich nur für die, die zu springen 
wagen.

 Welchen ersten Funken 
 schlägst Du heute? 
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Am Rubicon der Hybris gibt es  
keine Brücke, nur Schwimmer  

und Ertrinkende

ZWEI

Caesar wusste es, als er am Rubicon stand: Manche Entscheidun-
gen dulden kein Zögern. Doch während Caesar nur einen Fluss 
überqueren musste, stehst Du vor dem Rubicon der Hybris -  

jenem Punkt, wo Deine größte Stärke zur tödlichen Schwäche mutiert. 
Die Giganten jeder Epoche kannten diesen Moment. Sie thronten so 
hoch, dass sie die Flut nicht mehr sahen.

Die wahre Hybris liegt in der Zeitblindheit. Du siehst nur die glorreiche 
Gegenwart, vergisst die Lektionen der Vergangenheit, ignorierst die 
Schatten der Zukunft. Am Rubicon verschmelzen alle drei: Das Was-
ser trägt die Sedimente vergangener Imperien. Die Strömung, die Dich  
erfasst, ist die Zukunft, die bereits an Dir zerrt. Und die Gegenwart? 
Sie ist nur der Herzschlag zwischen Untertauchen und Auftauchen.

Schwimmer haben Holosight - sie spüren im Wasser die Echos aller,  
die vor ihnen sprangen. Ertrinkende sehen nur die Oberfläche ihres  
Erfolgs. Der Resonanzraum öffnet sich für jene, die alle drei Zeiten 
gleichzeitig durchschwimmen können - durchnässt von Vergangen-
heit, keuchend in der Gegenwart, schwimmend Richtung einer Zukunft,  
die sie miterschaffen.

 Spürst Du schon das kalte  
 Wasser an Deinen Füßen? 
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Die schweigende Transformation 
wiegt schwerer als die laute

DREI

Die Welt liebt das Spektakel. Transformations-Theater mit Trom-
melwirbel und Fanfaren. „Change-Prozesse“ werden ausgeru-
fen wie Kriege. Doch hast Du je einen Schmetterling schreien 

gehört, wenn er seinen Kokon sprengt? Die wahren Metamorphosen 
vollziehen sich im Verborgenen - sie haben Gewicht, nicht Geräusch.

Schweigende Transformation ist wie dunkle Materie: unsichtbar, aber 
sie hält Galaxien zusammen. Sie arbeitet in der Tiefe, verschiebt Fun-
damente, während an der Oberfläche noch geredet wird. Wenn sie 
schließlich sichtbar wird, ist alles bereits anders. Die laute Transfor-
mation? Sie ist oft nur das Echo einer stillen, die längst geschehen ist.

Du kennst sie - die Alpha-Tiere, die jeden Raum mit ihrer Stimme fluten. 
Sie verwechseln Dezibel mit Durchsetzungskraft. Während sie reden, 
geschieht... nichts. Wahre Transformatoren verändern die Frequenz 
des Raumes durch ihre bloße Anwesenheit. Ein Blick, eine Frage, eine 
Stille an der richtigen Stelle und plötzlich denken alle anders.

Im Resonanzraum hörst Du sie - die schweren, stillen Bewegungen 
unter der Oberfläche. Das leise Knirschen tektonischer Platten. Das 
unmerkliche Wachsen der Wurzeln, die bald den Asphalt sprengen 
werden.

 Welche schweigende Transformation 
 trägst Du gerade in Dir? 
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Wir pilgern zu Messen wie zu  
Orakeln und hören doch nur das 

Echo unserer eigenen Leere

VIER

Kennst Du noch die Vergnügungsinsel aus Pinocchio? Wo Kinder 
sich amüsieren, bis sie zu Eseln werden? Unsere Messen sind 
diese Insel. Statt Karussells haben wir Keynote-Bühnen. Statt 

Zuckerwatte gibt es Prosecco. Statt „Macht was ihr wollt!“ heißt es 
„Disrupt Everything!“ Und langsam, unmerklich, wachsen uns allen 
Eselsohren.

Es geht längst nicht mehr um Transformation, sondern um Stimu-
lation. Lichtshows statt Erleuchtung. DJ-Sets statt Dialog. Innova
tion-Labs, die aussehen wie Spielplätze für Erwachsene. Wir fahren 
Achterbahn zwischen den Ständen, berauscht von der Illusion der 
Bewegung, während wir eigentlich im Kreis fahren. Das Echo unserer 
Leere hallt von verspiegelten Messewänden zurück, aber die Bässe 
übertönen es.

Pinocchio entkam der Insel nur knapp, mit Eselsohren als Warnung. 
Wir kehren Jahr für Jahr zurück, unsere Ohren werden länger, aber wir 
nennen es „Networking“. Der wahre Horror der Vergnügungsinsel war 
nicht die Verwandlung - es war, dass die Kinder sie nicht bemerkten.

Der Resonanzraum einer Messe ist nicht zwischen den Ständen zu 
finden. Er öffnet sich erst, wenn Du aufhörst, Antworten zu sammeln 
und anfängst, Deine eigenen Fragen zu transformieren.

 Spürst Du schon das Jucken  
 hinter Deinen Ohren? 
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Leadership-Matroschka:  
Je tiefer Du suchst,  

desto kleiner wird die Leere

FÜNF

Du kennst das Ritual: Eine neue Führungsebene wird geschaffen, 
um die Probleme der alten zu lösen. Chief-of-dies, Head-of-das, 
Lead-jenes. Wie russische Puppen stapeln wir Hierarchie auf 

Hierarchie, jede verspricht den Kern, die Lösung, die wahre Führung. 
Doch was findest Du, wenn Du Schicht um Schicht öffnest? Titel ohne 
Taten. Positionen ohne Purpose. Macht ohne Inhalt.

Das Tragische an der Leadership-Matroschka ist nicht die Leere 
selbst - es ist die Hoffnung, die mit jeder Öffnung stirbt. Denn im Her-
zen der Führungs-Matroschka wartet keine Seele - nur die kleinste 
aller Leeren. Dort, wo Weisheit sein sollte, klafft ein Loch so winzig, 
dass es nicht mal mehr Echo erzeugt.

Die wahren Leader? Sie sind keine Puppe im System. Sie sind der 
Raum zwischen den Schalen, die Kraft, die alles zusammenhält, ohne 
selbst sichtbar zu sein. Sie haben verstanden: Führung ist kein Titel, 
den man trägt, sondern eine Frequenz, die man ausstrahlt.

Vielleicht ist es Zeit, die Matroschka umzudrehen. Statt immer neue 
Hüllen zu schaffen, könntest Du die kleinste Leere mit Substanz  
füllen. Transformation beginnt nicht außen mit der größten Puppe - 
sie beginnt im Kern.

 Bist Du noch eine Hülle im System 
 oder wirst Du zum ersten echten Inhalt? 
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Jede lebendige Strategie trägt  
ihren Tod in sich und jede tote  

ihren Nachfolger

SECHS

In der Natur kennt nichts die Ewigkeit - warum sollten es Strategien? 
Der Frühling trägt bereits den Herbst in sich, der Same enthält den 
Baum und seinen Verfall. Deine erfolgreichste Strategie, die gerade 

triumphiert? Sie stirbt bereits an ihrem eigenen Erfolg. Die Märkte, für 
die sie geboren wurde, verwandeln sich. Die Menschen, die sie trugen, 
werden andere.

Doch hier liegt die Hoffnung: In jeder gescheiterten Strategie, in jedem 
begrabenen Plan schlummert der Keim des Nächsten. Wie Deine Inten-
tion den Rahmen setzt, so entscheidet sie auch über Tod und Geburt. 
Siehst Du nur das Scheitern? Oder erkennst Du die Geburtswehen des 
Neuen?

Die toten Strategien in Deinen Schubladen sind keine Friedhöfe - 
es sind Saatbeete. Jedes „Das hat nicht funktioniert“ trägt ein „So 
könnte es gehen“ in sich. Der Resonanzraum kennt keine Endgültig-
keit. Hier stirbt ständig das Alte und gebiert das Neue - oft im selben 
Herzschlag.

Die Kunst liegt nicht darin, Strategien am Leben zu erhalten. Sie liegt 
darin, den richtigen Moment für Sterben und Geboren-werden zu 
erkennen. Lebendigkeit bedeutet Sterblichkeit. Nur tote Strategien 
träumen von Unsterblichkeit.

 Welche Deiner Strategien  
 klammert sich ans Leben? 



18

Der Kunde trägt die Krone,  
aber er tanzt nach Deinem Drehbuch

SIEBEN

Der Kunde ist König! - wie oft hast Du dieses Mantra gehört? In 
jedem Sales-Training, auf jeder Konferenz, in jedem Leitbild. Wir 
verbeugen uns tief, sprechen von Demut und Service. Doch 

schau genauer hin: Wer bestimmt die Bühne? Wer setzt das Licht? Wer 
schreibt die Szenen, in denen sich diese Königsherrschaft abspielt?

Jede Kaufentscheidung, die sich wie freier Wille anfühlt, folgt einem 
Skript, das Du geschrieben hast. Die Auswahl, die Du anbietest. Die 
Probleme, die Du definierst. Die Lösungen, die Du inszenierst. Der Kun-
de tanzt - mal Walzer, mal Tango - aber die Musik spielst Du. Das ist 
keine Manipulation, es ist Choreografie. Keine Täuschung, sondern 
Regie.

Im Resonanzraum verschwimmt die Grenze zwischen Führen und Fol-
gen, zwischen Dienen und Dirigieren. Die wahre Kunst liegt nicht darin, 
dem Kunden zu geben, was er will - sondern ihn wollen zu lassen, was 
Du gibst. Nicht aus Überheblichkeit, sondern aus Verantwortung. Ein 
guter Regisseur macht seinen König größer, als er je allein sein könnte.

Der Kunde mag die Krone tragen, aber Du hast das Theater gebaut,  
in dem er regiert.

 Welches Stück führst Du gerade auf? 
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Wir starren so gebannt auf  
die Disruption von morgen,  

dass wir die Weisheit von gestern  
und die Arbeit von heute vergessen

ACHT

Disruption ist das Kokain der Businesswelt. Alle wollen der 
nächste Uber sein, das nächste Airbnb, der nächste Tesla. Kon-
ferenzen quillen über vor Zukunftsgurus, die das Ende von al-

lem predigen. Und während alle gebannt auf diese glitzernde Fata 
Morgana starren, verrotten die Fundamente. Die Basics, die langweili-
gen, unsexy Basics, die jedes Imperium tragen.

Du kennst sie, diese Weisheiten von gestern: Dass Vertrauen Jahre 
braucht und Sekunden stirbt. Dass Qualität sich durchsetzt, wenn der 
Hype verraucht. Dass Menschen kaufen, was sie verstehen, nicht was 
sie überfordert. Aber wer will schon über Handwerk reden, wenn er 
von Moonshots träumen kann? Die Arbeit von heute - präzise, bestän-
dig, unglamourös - wird zum notwendigen Übel degradiert.

Im Resonanzraum hörst Du alle drei Stimmen gleichzeitig: Die Weisheit 
der Alten, die vor denselben Fallen warnt. Die Dringlichkeit des Heute, 
das Exzellenz in den Basics fordert. Und ja, auch den Ruf der Zukunft. 
Wahre Disruption entsteht nicht trotz der Grundlagen, sondern durch 
ihre Meisterschaft. Ikarus wollte auch disruptieren - er vergaß nur die 
Basics der Physik.

 Welche Basics vernachlässigst Du gerade,  
 während Du auf die Revolution wartest? 
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Purpose ist das gemalte Feuer der 
Businesswelt - schön anzusehen,  

aber ohne Wärme und Kraft

NEUN

In jedem Foyer hängen sie, die Purpose-Statements. Kunstvoll 
formuliert, typografisch perfekt, gerahmt wie Meisterwerke. „Wir 
machen die Welt zu einem besseren Ort.“ „Wir stellen den Menschen 

in den Mittelpunkt.“ Gemalte Feuer an den Wänden - sie flackern nicht, 
sie wärmen nicht, sie verbrennen nichts Altes, um Neues zu schaffen. 
Sie hängen einfach nur da.

Echtes Feuer ist gefährlich. Es verzehrt, was nicht mehr gebraucht 
wird. Es erhellt dunkle Ecken. Es zwingt Menschen zusammenzu
rücken. Aber das gemalte Feuer des Purpose? Es stört niemanden. 
Es stellt keine Fragen - schon gar nicht die gefährlichste: „Warum?“ 
Warum existieren wir? Warum sollte es uns morgen noch geben? 
Stattdessen klebt ein hübsches „Wofür“ an der Wand, sicher hinter 
Glas.

Echte Bestimmung brennt in den Menschen, nicht an den Wänden. Sie 
zeigt sich in Entscheidungen, die wehtun. In Neins, die Geld kosten. In 
der Bereitschaft, für etwas zu brennen statt nur davon zu sprechen.
Im Resonanzraum riecht es nach echtem Feuer - oder nach Asche. 
Beides ist ehrlicher als der sterile Duft von Druckfarbe auf Hoch-
glanzpapier.

 Hängt in Deiner Organisation 
 ein gemaltes Feuer? 



23

Horizonte statt Helden
ZEHN

Die Businesswelt liebt ihre Helden. Steve Jobs. Elon Musk. Jeff 
Bezos. Wir studieren ihre Biografien, zitieren ihre Weisheiten, 
imitieren ihre Gesten. Doch was folgt daraus? Cargo-Kulte des 

Erfolgs. Du trägst schwarze Rollkragenpullover, aber denkst nicht 
anders. Du arbeitest 120 Stunden, aber nicht klüger. Du kopierst die 
Oberfläche und wunderst Dich, warum die Tiefe fehlt.

Horizonte hingegen gehören niemandem. Sie locken ohne zu besitzen, 
führen ohne zu dominieren. Ein Horizont zwingt Dich nicht, seine Schrit-
te nachzulaufen - er lädt Dich ein, Deinen eigenen Weg zu finden. Hel-
den sagen: „So habe ich es gemacht.“ Horizonte flüstern: „Dort könnte 
etwas sein.“ Der eine macht Dich zum Follower, der andere zum Pionier.

Jeder Held war einmal jemand, der einem Horizont folgte, nicht einem 
anderen Helden. Die wahre Transformation beginnt, wenn Du aufhörst, 
der nächste Steve Jobs werden zu wollen, und anfängst, dem Hori-
zont zu folgen, den nur Du sehen kannst. Im Resonanzraum gibt es 
keine Denkmäler für Helden - nur Fenster zu neuen Horizonten.

Schau nicht zurück auf die, die vor Dir gingen. Schau voraus auf das, 
was noch niemand gesehen hat.

 Welchem Helden folgst Du noch?  
 Welcher Horizont wartet auf Dich? 
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Wir fordern kürzere Wochen,  
weil wir die Mittelmäßigkeit nicht 

mehr fünf Tage ertragen

ELF

Die Debatte tobt: Vier-Tage-Woche! Work-Life-Balance! Weniger 
ist mehr! Doch hör genau hin - es ist nicht der Schrei nach Frei-
heit. Es ist das Wimmern der Erschöpften. Nicht erschöpft von 

großen Taten, sondern ermüdet von der eigenen Durchschnittlichkeit. 
Wir sind müde, weil wir nichts bewegen. Ausgebrannt, weil kein Feuer 
brennt.

Früher arbeiteten Menschen 80 Stunden und bauten Kathedralen. 
Heute sitzen wir 40 Stunden in Meetings über Meetings und bauen... 
Präsentationen. Die neue Erschöpfung kommt nicht vom Tun, sondern 
vom Unterlassen der Exzellenz. Wir optimieren die Zeit, statt die Inten-
sität. Reduzieren die Stunden, statt die Mittelmäßigkeit.

Die bittere Wahrheit: In vier Tagen mittelmäßig zu sein ist nicht besser 
als in fünf. Die Verdichtung macht es nur schlimmer. Wie abgestan
denes Bier, das man in ein kleineres Glas füllt - es schmeckt trotz-
dem schal. Was wir wirklich fordern sollten, ist nicht weniger Zeit für  
dieselbe Leere, sondern mehr Sinn in jeder Stunde.

Exzellenz ermüdet nicht - sie energetisiert. Wer für etwas brennt, zählt 
keine Stunden. Im Resonanzraum gibt es keine Uhren, nur Intensität.

 Bist Du erschöpft vom Arbeiten 
 oder vom Nicht-Wirken? 
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Wir nennen es Unternehmen,  
aber es ist nur Zirkus  

- mit Excelfanten

ZWÖLF

Hereinspaziert, hereinspaziert! Erleben Sie die größte Show der 
Geschäftswelt! In der Manege: Die CEO als Zirkusdirektorin, die 
große Versprechen durch brennende Reifen springen lässt. Die 

Akrobaten aus dem Middle Management, die zwischen Quartalszahlen 
balancieren. Und die Hauptattraktion: Excelfanten! Diese schwerfäl-
ligen Geschöpfe, halb Tabelle, halb Dickhäuter, die durch die Gänge 
stampfen und alles niedertrampeln, was nach echter Arbeit aussieht.

Früher hatten Zirkusse wenigstens echte Elefanten. Majestätisch, 
wenn auch fehl am Platz. Unsere Excelfanten? Sie sind nur aufge-
blähte Zahlenkolonnen, die sich als Strategie verkleiden. Sie können 
Kunststücke: Pivot-Tables tanzen lassen, Dashboards jonglieren, KPIs 
durch Reifen springen lassen. Aber frag sie nach dem Warum, und sie 
trompeten nur: „EBITDA! ROI! CAGR!“

Das Publikum klatscht brav. Die Aktionäre wollen unterhalten werden. 
Also machen wir weiter Show. Neue Acts, neue Nummern, neuer Glitzer. 
Aber unter der Schminke, hinter dem Vorhang? Da ist nur die Leere der 
Manege nach Feierabend. Der Geruch von Sägemehl und verpassten 
Chancen.

Im echten Zirkus weiß jeder, dass es nur Show ist. In unseren Unter-
nehmen haben wir vergessen, dass es mal um mehr ging.

 Bist Du Dompteur Deiner Excelfanten 
 oder stampfen sie Dich nieder? 
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Nach dem Sprung
NACHWORT

Jetzt weißt Du, wie sich Echos aus dem Resonanzraum anhören.

Die Frage ist: Was machst Du damit?

Diese Reflexionen sind keine Weisheiten zum Sammeln. Es sind Fun-
ken, die nur zünden, wenn Du selbst brennbares Material bist. Wenn 
Du bereit bist, Deine eigene Mittelmäßigkeit anzuzünden. Deine  
Excelfanten zu zähmen. Dein gemaltes Feuer durch echtes zu ersetzen.

Der Resonanzraum wartet. Nicht als Workshop oder Methode, son-
dern als Deine nächste Wirklichkeit. Er öffnet sich in dem Moment, wo 
Du nicht mehr nur nickst, sondern springst.

Ob allein oder gemeinsam, ob leise oder laut – Deine Transformation 
wartet nur auf eines: Deinen Mut.

Der erste Sprung ist der schwerste. Der zweite macht süchtig.

Wir sehen uns auf der anderen Seite.
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